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Im Blickpunkt: Der zweite Shutdown und das Schulleben

Neue Hygienepläne, eine
neue Unterrichtsplanung
und die mögliche Auftei-

lung der Klassen halten die Schul-
leitungen und Lehrer in Atem. An
den Schülern geht diese Situation
nicht spurlos vorbei.

Für die Schulen gilt ein zusätz-
licher Rahmen-Hygieneplan, der
vom niedersächsischen Kultusmi-
nisterium vorgegeben wird. Ein
Brief aus dem Kultusministerium
an Lehrer und Schüler besagt,
dass die jetzt verordneten Maß-
nahmen zum Ziel haben, das Be-
treuungs- und Bildungssystem
aufrechtzuerhalten. „Alle Ein-
schränkungen in anderen Berei-
chen haben somit das Ziel, dass
weiterhin miteinander und vonei-
nander in der Schule gelernt wer-
den kann, zumal die Schulen kein
Pandemietreiber sind“, so Kultus-
minister Grant-Hendrik Tonne.

Hans-Christian Seebeck,
Schulleiter der Realschule Cuxha-
ven: „Wir versuchen, so viel nor-
mal zu lassen, wie es coronabe-
dingt geht. Was wir verhindern
wollen, ist der komplette Shut-
down, in dem der Unterricht aus-
schließlich online läuft. Die Schu-
le ist ein Ort der Begegnung. Die
soziale Komponente ist extrem
wichtig, die kann man nicht digi-
talisieren.“

In dem Rahmenplan werden
weiterhin der Besuch der Schule
bei Krankheit, die Abstandsrege-
lung und die Belüftung der Klas-
senräume vorgegeben.

Schulen mit älteren Gebäuden
können ein Problem mit der Be-
lüftung haben. „In den BBS Cux-
haven liegt die Herausforderung
nicht an den Temperaturen, da
passen sich Schüler und Lehrer
mit entsprechender Kleidung an,
sondern an den Gegebenheiten
des Gebäudes. Die Fenster lassen
sich teilweise nur unter Schwie-
rigkeiten öffnen und manche
Räume sind durch ihre Innenlage
gar nicht nutzbar“, so der Schul-
leiter der Berufsbildenden Schu-
len Cuxhaven, Rüdiger Koene-
mann.

Bei den Schulen mit neueren
Gebäuden wie dem Gymnasium
Otterndorf oder der Realschule
Cuxhaven ist das Lüften durch die
großen Fenster, die sich leicht öff-
nen lassen, gewährleistet. Das
Einhalten des Mindestabstandes
ist durch große Flure und Klas-
senräume möglich, sagen Dr.
Marlies Reinke, Leiterin des Ot-
terndorfer Gymnasiums, und
Hans-Christian Seebeck von der
Realschule. Schulleiter Seebeck
merkt aber an, dass durch das Öff-
nen der Fenster die Gefahr be-
steht, dass sich Schülerinnen oder

Schüler an den in den Raum hi-
neinragenden Ecken der Fenster-
rahmen verletzen.

Apirami Logasingam, Schülerin
der BBS Cuxhaven, sieht die Hy-
gienemaßnahmen an den Schulen
kritisch: „Mein Vater ist Risikopa-
tient, da denkt man schon öfter an
Corona. Die Regeln in der Schule
wurden am Anfang von allen
streng befolgt. Das lockert sich
jetzt zumindest bei manchen
Schülern. Wozu sind die Regeln
dann da? Die Maske empfinde
ich als störend. Klar dient sie der
Sicherheit, aber die Schüler mi-
schen sich sowieso untereinander
und nur wenige halten sich an den
Sicherheitsabstand. Aus dem
Grund verstehe ich auch nicht,
warum das Gesundheitsamt nur
noch das direkte Umfeld der Per-
son in die Quarantäne schickt.
Das können sie doch gar nicht
mehr nachvollziehen.“

Laut Kirsten von der Lieth,
Sprecherin des Landkreises Cux-
haven, funktioniert die Zusam-
menarbeit mit den Schulen gut.
„Die Kollegen erhalten zügig eine
Zusammenstellung der Klassen
mit der Kontaktsituation inner-
halb der Gruppe. Und in der Re-
gel kann man mit einem Ergebnis
nach spätestens 60 Stunden rech-
nen.“

Für das Niedersächsische Inter-
natsgymnasium in Bad Bederkesa

rin der BBS Cuxhaven. Für sie
selbst ist das aber nicht das größte
Übel. „Bei uns sind ein paar Leh-
rer wirklich sehr vorsichtig. Zum
Beispiel wird es nicht so gerne ge-
sehen, dass wir im Gebäude essen
und trinken. Wir sollen lieber vor
die Tür gehen. Das finde ich per-
sönlich nicht so gut.“

Aus Sicht von BBS-Schüler
Norbert von Seth ist der Sportun-
terricht ein weiterer Kritikpunkt.
Die Hygienemaßnahmen sind
dort eher eingeschränkt umsetz-
bar. „Den Sportunterricht haben
wir ohne Maske in einer Sporthal-
le, in der man nicht richtig lüften
kann und meistens auch ohne den
Sicherheitsabstand. Da sehe ich
nicht wirklich den Sinn“, sagt er.

Auch Julian Lunden, Schüler
des NIG Bederkesa, findet die
Maßnahmen eher lästig: „Ich
würde das anders machen. Die
Jahrgänge, in denen keine Abitu-
rienten sind, könnten zurzeit mit
Sport aufhören. Die Schüler, die
Prüflinge sind, müssen den Sport-
unterricht aber wahrnehmen kön-
nen“. Julian Lunden belegt Fuß-
ball, der als Teamsport derzeit
nicht unterrichtet wird. Die Ot-
terndorfer Gymnasiastin Ida Be-
neke befürchtet, dass aufgrund
der geschlossenen Schwimmbä-
der die Abiturprüfung ihrer Wahl
im wahrsten Sinne des Wortes ins
Wasser fällt.

Corona beherrscht das Schulleben
Die Corona-Pandemie bringt Schulen seit Mitte März in eine schwierige Situation. Wer Anfang des Jahres nie damit gerechnet hätte, dass Unterricht mit
Maske mal ein Thema würde, musste spätestens zum Anfang des Lockdown light schwer schlucken. Aus den Erfahrungen des ersten Lockdowns wurde
gelernt und vieles hat sich seitdem geändert. Von Carla von der Decken

gibt es Zusätzliches zu bedenken.
Schulleiter Mathias Krapp erklärt,
dass „das Kohortenprinzip auch
auf die Internatsschüler und den
Speiseraum angewendet“ wird.
Das heißt, innerhalb des Internats
sollen die Schüler nur zusammen
mit ihrem Jahrgang den Speisesaal
betreten und verlassen. So lassen
sich Begegnungspunkte vermei-
den. Die Internatsschüler, die
nach Hause fahren und deren
Heimat in einem Hotspot liegt,
sollen sich nach Möglichkeit zu
Hause aufhalten, um das Infekti-
onsrisiko so gering wie möglich
zu halten.

Einige Schüler bekommen
durch das ständige Tragen der
Maske Kopfschmerzen oder
Atembeschwerden. Dieses Pro-
blem versuchen die Schulen mit
den maskenfreien Pausen zu lö-
sen. Pausen und frische Luft tra-
gen laut Sabine Brack, Koordina-
torin und Lehrerin am Lichten-
berg Gymnasium, dazu bei, dass
es allen gut geht. Das Gymnasium
Otterndorf hat zu diesem Zweck
auch zusätzliche Pausen einge-
baut. Die zusätzliche Pause wird
aber auch von einigen Schülern
als schwierig wahrgenommen. Ida
Beneke, Oberstufenschülerin des
Gymnasiums Otterndorf, sagt:
„Offiziell haben wir die Pausen
nicht, aber die Lehrer machen das
trotzdem. Auf der einen Seite fin-
de ich es gut, dass wir diese Pau-
sen haben, es gibt ja auch Schüler
mit Kopfschmerzen, auf der ande-
ren Seite nehmen sie viel Zeit vom
Unterricht weg. Wenn man zum
Beispiel zehn Minuten rausgeht,
braucht man gefühlt schon fünf
Minuten die Treppe hoch und
runter. Und wenn man dann wie-
der im Klassenraum sitzt, vergeht
auch wieder Zeit, bis alles ruhig
ist, da ist die halbe Stunde bei-
nahe um.“

„Das dauerhafte Tragen der
Masken ist für die meisten Schü-
ler nervig und unangenehm“,
meint Vanessa Schmidt, Schüle-

Schüler des Kunst-Leistungskurses am Gymnasium Otterndorf setzen sich mit dem Thema Masken im Unterricht auseinander.
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» Die Stimmung in der Schule
spannt sich immer mehr an,
aber trotzdem bleibt sie ein
fröhlicher Ort der Begeg-
nung. «

Maria Michaelson und Rieke Johannsen,
Schülersprecherinnen des Otterndorfer
Gymnasiums

Lüftungsanlagen in Schulen

Politik sendet
Signal zur
Unterstützung
KREIS CUXHAVEN. Bei der Frage,
ob Luftreinigungsgeräte für die
Schulen angeschafft werden sol-
len, gibt es aus der Politik im Cux-
land eindeutige Signale – diese
Anlagen werden durchaus als
sinnvolle Ergänzung zu den bis-
her bekannten Corona-Hygiene-
maßnahmen gesehen.

Die Christlich-Demokratische
Arbeitnehmerschaft (CDA) Cux-
haven, Arbeitnehmervertretung
der CDU, ruft dazu auf, Lüftungs-
einrichtungen in den Grund- und
weiterführenden Schulen bei Be-
darf technisch nachzurüsten. Dr.
Thomas Appel, Kreisvorsitzender
der CDA Cuxhaven, schreibt in
einer Pressemitteilung: „Um die
Auswirkungen des zweiten Coro-
na-Lockdowns so gering wie
möglich zu halten, sollen Schulen
und Kindergärten so lange wie
möglich offengehalten werden.
Das geht aber nur, wenn die
Voraussetzungen vor Ort erfüllt
sind. Insbesondere eine geeignete
Lüftung in den Schulen gehört
dazu.“

Präsenzunterricht sichern
Auch nach Auffassung der Frakti-
on der „Linken“ im Kreistag ist es
wichtig, schnellstens Luftreini-
gungsgeräte zu installieren, um
den Präsenzunterricht in den
Klassen weiterhin gewährleisten
zu können. Die Schulen im Land
Niedersachsen und nicht zuletzt
im Kreis Cuxhaven seien, so die
Linke, „grundsätzlich mit Luftrei-
nigungsgeräten auszustatten.“

Dafür will sich auch SPD-Frak-
tionsvorsitzender Gunnar Wege-
ner in der Finanzausschusssit-
zung am 30. November einsetzen,
wohl wissend, dass dabei womög-
lich dicke Bretter zu bohren sind:
„Der Landkreistag hat empfohlen,
dies nicht zu machen.“ Dabei sei
mit Bund und Ländern verein-
bart, dass alle coronabedingten
Leistungen die Jahresrechnung im
Ergebnis nicht belasten sollten.

Natürlich erfordere die Investi-
tion zunächst mal Barmittel. We-
gener: „Aber überall in Landesbe-
hörden werden solche Anlagen
auch eingebaut – in Gerichten
oder Sitzungsräumen von Lan-
desbehörden. Schulen müssten
mit einbezogen werden, auch
wenn das teuer ist.“

Priorität: Unterrichtsräume
Klar sei für ihn aber auch, dass zu
allererst Unterrichtsräume ausge-
stattet werden, um Schülerinnen
und Schüler gleichermaßen wie
Lehrkräfte schützen zu können.
Natürlich seien die mobilen Gerä-
te dann auch in Lehrerzimmern
einsetzbar. Auch ein Pilotprojekt
an einer einzelnen Schule, beglei-
tet durch regelmäßige Messungen,
sei für ihn denkbar. (tf/mr)

Hilfe gegen Corona: Nie wieder dicke Luft im Klassenzimmer
Neue Luftreinigungsgeräte an Schulen im Cuxland sollen die Situation in Klassen- und Lehrerzimmern unterstützend zum Lüftungskonzept verbessern

um konnten bereits einige Lüfter
angeschafft werden. Marlies Rein-
ke, Leiterin des Gymnasiums Ot-
terndorf, berichtet, dass das neue
Schulgebäude ein leichtes Umset-
zen des Lüftungskonzeptes er-
möglicht. Zusätzliche Pausen
oder das Besprechen von Aufga-
ben während des Unterrichts au-
ßerhalb der Klassenräume sollen
zusätzliche Möglichkeiten bieten,
frische Luft zu schnappen.

Hand in Hand arbeiten
„Die Lehrkräfte arbeiten hier
Hand in Hand und lüften alle
Klassenräume 15 Minuten vor
dem Unterricht, sodass die Schü-
lerinnen und Schüler, die mit den
Bussen ankommen, sofort in die
Klassenzimmer können“, so Rein-
ke. Durch diese Maßnahme kön-
nen Ansammlungen auf den Flu-
ren vermieden werden.

Auch wenn das Lüftungskon-
zept gut umgesetzt werden kann,
würde Marlies Reinke die An-
schaffung von Lüftern zur Unter-
stützung des Lüftungskonzeptes
befürworten. (tf/mr)

den Schulalltag nutzbar zu ma-
chen. Martin Rehermann, Leiter
des Lichtenberg-Gymnasiums
Cuxhaven, schildert, dass die
Luftreinigungsgeräte ergänzend
zu dem gut funktionierenden Lüf-
tungskonzept eingesetzt werden.

Durch eine Initiative des Krei-
ses der Freunde und des Förder-
vereins am Lichtenberg Gymnasi-

auf! Die Ampel dient also nicht
dazu, den Schülern zu sagen, wer
wann das Klassenzimmer betre-
ten darf.

Wenn sich dieses Projekt in den
nächsten zwei bis drei Monaten
als erfolgversprechend heraus-
stellt, soll überlegt werden, weite-
re Luftreinigungsgeräte anzu-
schaffen, um weitere Räume für

CO2-Ampeln lässt sich feststellen,
ob und wie sich die Luftqualität
durch den Einsatz der Luftreini-
gungsgeräte verbessert.

Durch einen Infrarotsensor
messen diese Ampeln den CO2-
Gehalt in der Raumluft. Wird ein
bestimmter Wert überschritten,
wechselt die Ampelfarbe. Leuch-
tet sie „Gelb“, heißt es: Fenster

chert Schulamts-Leiterin Karina
Kramer auf Nachfrage unseres
Medienhauses. Ansonsten werde
Abhilfe geschaffen. Viele Schulen
setzten allerdings in Eigeninitiati-
ve bereits Lüfter ein.

Die Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven konnten dank einer
Spende des Förderkreises des Ro-
tary Clubs Cuxhaven, dem För-
derverein der BBS Cuxhaven und
dem Engagement der Firma Voco
bereits acht Luftreinigungsgeräte
beschaffen. Durch die baulichen
Voraussetzungen an den BBS
Cuxhaven gibt es viele innen lie-
gende Klassenräume, die nur über
Oberlichter gelüftet werden kön-
nen. Gerade in Corona-Zeiten mit
dem verordneten Lüftungskon-
zept konnten diese Räume nicht
oder nur eingeschränkt für Unter-
richt genutzt werden.

CO2-Ampeln helfen
Zusammen mit den Schülerinnen
und Schülern soll nun dokumen-
tiert werden, wie die Luftqualität
in den betreffenden Räumen zu-
nimmt. Mithilfe von sogenannten

KREIS CUXHAVEN. Bei Wolfgang
Deutschmann, Leiter des Aman-
dus-Abendroth-Gymnasiums,
stand das Telefon nicht mehr still,
nachdem er gefordert hatte, ge-
zielt gerade die Lehrerzimmer der
Kreis-Schulen mit Lüftungsgerä-
ten auszustatten. „Mehrere Schul-
leitungen aus den verschiedens-
ten Orten und Schulformen sehen
das ebenso“, so Deutschmann
und begründet: „Wir haben viele
Lehrkräfte, die Risikogruppen an-
gehören und gar nicht hier in der
Schule sein müssten, aber den-
noch kommen.“ Sie gelte es be-
sonders zu schützen, denn durch
Ansteckung und Ausfall drohten
hohe Kosten.

Entsprechende Pläne, dies um-
zusetzen, hat der Landkreis aller-
dings nicht. Kreis und Gemeinden
haben sich darauf verständigt, die
Voraussetzungen für die Umset-
zung von erforderlichen Lüf-
tungskonzepten an den Schulen
zu schaffen und keine Luftreini-
gungsgeräte einzusetzen. In der
Regel könnten die Lüftungskon-
zepte umgesetzt werden, versi-

Lüften, Maske
und Luftreini-
gungsgeräte
sind angesagt.
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